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Eine ähnliche Publikation aber von politiſcher Färbung iſt die

von L Jacobi bearbeitete Ausgabe Die Jnnungen nach
dem Reichsgeſetz vom 18 Juli 1881 und der Reichsge
werbeordnung unter Benutzung der Materialien des
Reichstages Mit Anhang Entwurf eines Jnnunas
ſtatuts nebſt Erläuterungen Gr Oct 110 S kartonnirt 2,40
Mark Der beſondere Werth dieſer Ausgabe liegt in der Wieder
gabe der Reichstagsverhandlungen und der geſchichtlichen Ueber
ſicht über die Anſchauungen unter deren Einfluß das neue Jn
nungsgeſetz zuſtande gekommen iſt Die Schrift trägt zugleich
einen politiſchen Charakter indem ſie alle weitergehenden An
ſprüche des Handwerkerſtaudes abzuwehren beſtimmt iſt Zu
dieſem Zwecke iſt ein kleines Bild der gewerblichen und zwar vor
nehmlich der Handwerks Verfaſſung Schleſiens unter der Regie
rung Friedrich s II beigegeben Bezeichnenderweiſe hat Jacobi
indem er bemerkt daß eine erſprießliche Fortentwicklung des
Jnnungsweſens auch von der neueſten Geſetzgebung mit Sicher
heit kaum zu erwarten ſei das Reichsgeſetz vom 4 Juli 1868
betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs und Wirth
ſchaftsgenoſſenſchaften mit an die Spitze ſeiner Schrift geſtellt
weil dieſe Form der Vergeſellſchaftung ſeiner Meinung nach

r gerade von den Meiſtern der Kleingewerbe für die
Förderung ihrer gewerblichen Jntereſſen in Anſpruch gen en

Encyklopädie der Rechtswiſſenſchaft in ſyſtem a
tiſcher Bearbeitung Herausgegeben unter Mitwirkung
vieler Rechtsgelehrter von Dr Franz v Holtzen dorf Profeſſor
der Rechte in München Vierte umgearbeitete und theilweiſe
vermehrte Auflage Verlag von Duncker Humblot in Leipzig
An die erſt vor Kurzem beendete neue Auflage des zweiten
alphabetiſch geordneten Theiles der Encyklopädie ſchließt ſich jetzt
eine neue Bearbeitung des erſten ſyſtematiſchen Theiles dieſes
rühmlichſt bekannten großen Werkes an Dieſe neue vierte Auf
lage iſt die erſte ſeitdem die neuen Juſtizgeſetze in Kraft ſind
Dieſe bilden ſelbſtredend die Grundlage für die Umarbeitung
Am eingreifendſten haben die Abſchnitte über den Civilproceß
v Bar und den Strafproceß Jahn umgeſtaltet werden müſſen

Ferner iſt anſtelle der Rechtsphiloſophie von H Ahrens eine
rechts philoſophiſche Einleitung von A Geyer München getreten
Die Beiträge des verſtorbenen Geh Rath Bruns ſind von
deſſen Nachfolgern den Herren Profeſſoren Eck und Perniſce
in Berlin en worden Ueberhaupt zum erſtenmale ſind die
Abſchnitte Reichscivilrecht von Mandry Tübingen inter
nationales Privatrecht von v Bar Göttingen engliſches Ver
faſſungsrecht von Gneiſt Berlin deutſches Fürſtenrecht von
Schulze Heidelberg aufgenommen worden Als Mitglied
unſerer halleſchen Univerſität finden wir in der Liſte der mit
wirkenden Rechtsgelehrten Herrn Prof Ernſt Meier genannt
welcher das Verwaltungsrecht darſtellen wird Das erſte Heft
dieſer neuen Auflage welcher bei der überſichtlichen und zugleich
gründlichen Bearbeitung der einzelnen Rechtsdisciplinen ſo wenig
wie den Vorläuferinnen der allgemeine Beifall der Juriſtenwelt
der die Enchklopädie geradezu unentbehrlich iſt vorenthalten
bleiben wird hat in den letzten Wochen die Preſſe verlaſſen
Das Werk ſoll in 16 bis 18 Lieferungen von 5 Bogen Lexikon
octav zum Preiſe von 1,20 M für die Lieferung erſcheinen und
bis zum Herbſt d J vollſtändig vorltegen

Meyers Fachlexika Jagd Lexikon von O v Rieſenthal 520 h i Bibliographiſches Jnſtitut in Leipzig 1882
Das Werk iſt keineswegs ein bloßes Wörterbuch der Jägerſprache
ſondern ein Lehr und Nachſchlagebuch wie es jeder Jäger heut
zutage braucht denn es giebt nicht mehr und nicht weniger aus
Theorie und Praxis des edlen Waidwerks als jeder der ſich zu
ihm bekennt wiſſen muß Eingehend und gründlich behandelt es
ebenſowohl den wiſſenſchaftlichen als den ausübenden Theil
Jagdkunde und Weidwerk, berückſichtigt dabei insbeſondere

Naturgeſchichte und Erkennungslehre in der hohen und niedern
Jagd und belehrt in erſchöpfender Weiſe auch über Hundezucht
und Pflege Gewehre und Munition Herſtellung der Fallen und
Eiſen c Ebenſo bringt es in Tabellen die geſetzlichen Schon
zeiten in den verſchiedenſten deutſchen Staaten am Schluß ſogar
die verſchiedenen gnale der Treib und Parforcejagden in
Noten geſetzt und wo es zum vollen Verſtändniß des Textes
erforderlich erſchien ſind gute Jlluſtrationen beigefügt Die
Form iſt die zweckmäßigſte die lexikaliſche um das Werk zu dem
zu machen was es ſein ſoll ein auf jede Frage bereite Antwort
gebendes Lehr Hilfs und Nachſchlagebuch über das Ganze der
Jägerei alte und neue von A bis Z Es ſei allen Jüngern des
deiligen Hubertus auch ſolchen welche ſich nur Sonntags zu
ihm bekennen aufs beſte empfohlen

Am 19 Juni werden im großen Saale des Breidenbacher
Hofes in Düſſeldorf ſämmtliche aus dem Nachlaſſe des
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verſtorbenen Kunſthändlers Leopold Conzen her
rührenden Oelgemälde verkauft nachdem dieſelben am 17
und 18 Juni in demſelben Sogle ausgeſtellt worden ſind Es
iſt eine ganze Anzahl vortrefflicher Gemälde theils von älteren
Meiſtern der düſſeldorſer Schule herrührend wie Henry Ritter
Both Deger Molitor Kehren Aug Weber und Havppel Lachen
witz 2c theils neuere Werke von Andreas und Oswald Achenbach
L Munthe Rud Jordan S Jacobſen Preyer Chr Sell
Hilgers Deiker Poſt c

Frau Pauline Lucca befindet ſich ſeit einiger Zeit in
London wo ſie im Coventgarden Theater wiederholt vor
vollem Hauſe aufgetreten iſt Am Sonnabend ſang ſie vor
einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft die Margarethe in

Fauſt und erzielte in dieſer Rolle einen glänzenden
olg

Mannithfaltiges

Die längſte Spannung des Telegraphendrahtes
findet man in Vorderindien da wo man den Draht über den
Kiſtnafluß leiten mußte zwiſchen zwei Hügeln von 1200 F Höhe
Die Entfernung zwiſchen dieſen beträgt mehr als 6000 F O
Stunde und auf dieſer Strecke erhielt der Draht nirgends eine
Stütze wurde durch eine gewöhnliche Schiffsankerwinde ange

zogeil und geſpannt eDie kleinſte Dampfmaſchine verfertigte der amerikaniſche
Uhrmacher Bock Sie wiegt 50 gr mißt mit Keſſel Regu
lator und Speiſepumpe 3 eem und hat 16 mm Höhe ſo daß ein
gewöhnlicher Fingerhut ſie bedeckt Jhr Kolbenhub ſteigt
2 mm und die Maſchine beſteht aus 140 Theilchen welche von
52 Schrauben zuſammengehalten werden Drei Tropfen Waſſer
füllen den KHeſſel Leider iſt nicht geſagt wozu dieſe
mikroſkopiſche Maſchine dienen ſoll

Bisher behauptete man daß Trichinen nur im Fleiſche
vorkommen nicht aber im Speck doch Chatin hat ſie auch im
Darmfette der Schweine aufgefunden in allen Entvwickelungs
ſtadien ſo daß es auch gefährlich iſt Gedärme zu benutzen
deren Frankreich große Maſſen bezieht um ſie bei Verfertigung
der Sancischen mit Fleiſch zu füllen

Jm Turkmenenlande welches einige Wüſten einſchließt in
denen der rothe Thonboden von beweglichem Sande bedeckt iſt
haben die Turkmenen ſich einen Brunnen geſchaffen indem ſie
eine Ciſterne gruben mit Z egelſteinen ausmauerten und einer
Lihmwand umgaben und Stufen hinab zur Ciſterne anlegten
die oben bereits verfallen ſind Kein Pferd oder anderes Thier
darf zur Ciſterne ſteigen um ſie nicht zu verunreinigen Kommen
Nomaden im Herbſt und Winter in dieſe Wüſte ſo füllen ſie die
Eiſternen mit Eis und Schnee welche dann im Sommer ſchmelzen
und friſches unverdorbenes Waſſer liefernAls am 24 Nov 1881 ein Erdbeben den Samog und
Tongaarchipel heimſuchte ſenkte ſich die große Ebene bei der

r Tongatabu und bildet ſeitdem ein ziemlich tiefes
dllJn einer Provinz Braſiliens arbeiten große Ameiſen

Bergleute genannt an der Bodenverbeſſerung Auf einer Schicht
rothen Lehmes liegt eine 5 Fuß hohe Sandſchicht Jn dem
Lehme legen jene Ameiſen ihre Bauten an kleben den Lehm durch
Speichel zu Kügelchen von Erbſengröße zuſammen und ſchaffen
ihn auf die Oberfläche welche ſie dadurch erhöhen und dieſen
M der Bodenverbeſſerung erweitern wenn ſie neue Colonien
anlegen

Warum ſieht das Mittelmeer ſchön blau aus verändert aber oft die Farbe Hleriber ſind verſchiedene
Hypotheſen aufgeſtellt Aithon hat endlich durch Experimente
erwieſen daß die blaue Farbe von der Verſchluckung des Lichtes
herrühre und im Waſſer ſuspendirte Maſſen allerlei Reflexe
erzeugen Er fand daß das Meer grünes Licht durchgehen ließ
und ſchön blau ausſah Beim Verſenken farbiger Platten ver
wandelte ſich Weiß in Blau Gelb in Grün Purpur in Vöolett
Verſchluckt das Meer die rothen Lichtſtrahlen ſo ſieht das Waſſer
grün aus ebenſo bei gelbem GrundeDen größten Elektromagneten beſitzt das phyſikaliſche
Inſtitut der Univerſität Greifswald Der Faraday ſche Hufeiſen
magnet wiegt 85 Kg der Pflücker ſche 119 Kg der Greifswalder
903 Kg ebenſo verhalten ſich die Gewichte der Kerne 64 84
und 628 Kg der Polabſtand 152 284 und 596 Mm u ſ w
Der greifswalder Magnet iſt 1270 Mm hoch hat 25 Kupfer
windungen von 275 Kg Gewicht und zieht Eiſenſtücke fuß
weit an
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5 Der Königsſee und ſeine Nachbarin Berchtesgaden
Gar manche ſehenswerthe Berge beſitzt Berchtesgaden Ein

Glanzpunkt unter ihnen iſt der hohe Göll 8000 Fuß eine
ſchön gewölbte Kuppel welche weißgraue kahle Felsgrathe als
vier Schneiden ſymmetriſch ausſtrahlt und vier Amphitheater
ſchafft während der Göll ſelbſt einen blendendweißen Gipfel
zeigt der durch das friſche Grün der Ahorngruppen herein
leuchtet Von dem 7500 Fuß hohen Kallersberge hat man eine
ſchauerlich erhabene Ausſicht ringsum Kalkſchroffen von denen
einer den andern an Wildheit und Kühnheit überbietet und da
zwiſchen Schlucht an Schlucht Berg an Berg Ringsum auf
der Bergebene loſes Steingeröll keine labende Quelle in der
Felſenwüſte weshalb die Sennerin als Getränk für ihr Vieh
Schnee ſammelt und über Feuer ſchmelzt Jhre Hütte iſt aus
Steintrümmern aufgebaut ohne Thür und ſchützt kaum vor
Regen Nicht weit davon ſteht die unheimliche Uebergoſſene Alpe
oder der ewige Schnee ein großes abgeſondertes Eisfeld mit
ſenkrechten Wänden und von I Stunden Länge Stunden
Breite dabei am Rande von tiefen Eisklüften durchzogen

Doch beſuchen wir nun die ſechs Seen Berchtesgadens Unter
maleriſchen Ahorngruppen die mit einſamem Tannenforſt
wechſeln führt ein angenehmer Weg an Häuſergruppen vorüber
denen nie der ſprudelnde Brunnen fehlt während von oben weiße
Kalkſchroffen herabſchauen nach dem I Stunden entfernten
Königs oder Bartholomaeſee welcher eine enge Kalkſchlucht füllt
welche des Holzflößens wegen durch eine Schleuße geſperrt iſt Bei
großer Klarheit der grünen Fluth kann man beim Fahren an
fangs bis auf den Grund ſehen bis dieſer ſchwindet und man
von dem Felſenvorſprung Falkenſtein ab den zwei Stunden langen
See überblickt der einem Strome von Stunde Breite gleicht
und von hohen mauerartigen Wänden eingeſchloſſen iſt die nur
dann und wann von Schluchten unterbrochen ſind Auf den
Kanten der Felsſchichten reihen ſich Bäume in langen Linien
an einander und oben in einer Höhe von 7 8000 Fuß blicken
weißgraue ſenkrecht abſtürzende Felswände herab Am Naß
palfen weckt man durch einen Schuß das Echo welches wie ein
Donner zunimmt durch das ganze Gebirge rollt von ſtarken
Schlägen unterbrochen und wo der See die Tiefe von 636 Fuß
erreicht Ein Theil des Sees fließt in die Höhle des Kuchler
Loches ab und ſoll als Gollinger Waſſerfall wieder erſcheinen
im Salzachthale

Beim Keſſel zieht ſich eine Kluft in die Gebirgswand hinein
wo ein ſchöner Waſſerfall niederſtürzt Weiter bei der Bartho
lomge Wallfahrtskirche dehnt ſich eine wild ſchauerliche Schlucht
kis zum Watzmann aus und geſtattet den Einblick in die
ſchauerlich wilde Wüſte der Hochkalkalpen Rings thürmen ſich
Zacken neben Zacken auf durch furchtbare ſchneegefüllte Schrunde
zerriſſen durch die Wolken hindurchdringend bis in den blauen
Aether Alles kahl ſtarr und weißgrau nur auf den Kanten
der unterſten Felſen kriecht Krummholz hinan während Schnee
felder in allen Furchen bis zum Thalboden herabziehen Die
tiefſte iſt die Eiskapelle und die Schlucht der Hachelwand heißt
das Eisthal aus welcher der Eisbach hervorbricht der mit ſeinem
Geröllſchutt die Haloinſel Hirſchau aufbaute auf welcher die
Wallfahrtskirche und ein Jagdſchloß ſtehen Am Wallfahrtstage
kommen Züge von Wallfahrern von allen Seiten aus allen
Schluchten über Felswände und See weshalb nachts auf allen
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Höhen Feuer leuchten Der Eisbach hat ſich um dies nachzu
holen durch nicht ſchmelzende Schneemaſſen einen Tunnel gebohrt
den Schnee in Eis verwandelt welches ein ſchönes Farbenſpiel
zeigt Der Tunnel iſt eine 50 Fuß hohe blaugrüne Wölbung
von 600 Fuß Länge worauf der Eisbach 200 Fuß hoch als
ſchöner Waſſerfall durch die Eisdecke ſtürzt die ihm eine eigen
thümliche Beleuchtung verleiht Das Eisthal ſelbſt iſt einer der
ödeſten ſchauerlichſten Winkel der Welt

Am Ende des Königsſees ſteht die Alpe Sallat wo ein Bach
aufwärts am kleinen Mitterſee vorüber zu dem kleinen Oberſee
führt den ein großartiges Alpenpanorama umgiebt Rechts und
links erheben ſich ſenkrechte Felewände von denen Staubbäche
herabſchweben und über die rothe Marmorwand des Hinter
grundes rauſcht ein vielfach getheilter Waſſerfall herab über den
ſich ſteile Felſenzinnen mit dicken Schneelagen erheben und im
See abſpiegeln Auf der angrenzenden Alpe Fiſchunkel werden
große Hirſch und Gemsjagden abgehalten und in einer Lücke
zwiſchen Steilwänden des Sees erſcheinen die Steilwände des
Watzmanns in furchtbarer Größe und Oede Jn Stufen über
einander liegen hier der Grünſee der Fundenſee und das Steinerne
Meer Man folgt dem Schreinbach der als größter Waſſerfall
unter betäubendem Geräuſch in den See ſtürzt in ſeinem Thale
ſtreckenweiſe unter Geröll verſchwindet ſodaß man ihn unter
trockenem Kiesbett nur rauſchen hört bis er wieder ſtürmiſch
über Felſenblöcke dahinbrauſt

Am Fundenſee giebt es am ſteilen Geſtade eine Stelle die man
Teufelsmühle nennt wo man auf Steine tretend an ſteiler Fele
wand dahinwandert und ein unterirdiſches Getöſe hört ähnlich
dem Klappern einer Mühle weil hier der See abfließt nach dem
Königsſee und daher alle ſchwimmenden Körper heranzieht Jn
den Fundenſeetauern bemerkt man auf deren Hochfläche nicht
keſſelartige Vertiefungen wie auf dem Untersberge ſondern
Kugelabſchnitte wie aufgetriebene unzerplatzte Blaſen die gegen
die Tiefe fächerförmig zerklüftet ſind dabei weißgrau oder roth
ausſehen Jn den engen Zwiſchenräumen dieſer Blaſen gedeiht
eine üppige Alpenflora doch ſind die Zwiſchenräume oft ſo eng
daß ſie den Fuß des Wanderers einklemmen Natürlich fehlt es
nicht an prachtvollen Ausſichten von einzelnen Stellen aus

Das Steinerne Meer iſt eine weite Hochfläche mit einem
Kl ppengewirr da alle Rippen des Geſteins glatt abgeſpült und
ausgewaſchen ſind wie wenn hier das Geſtein flüſſig wie Waſſer
hohe Wogen getrieben hätte die plötzlich erſtarrten Aus dieſer
Steinwüſte erhebt ſich von Schneefeldern umlagert die ſcharf
ſchneidige Pyramide der Schönfeldſpitze 8400 Fuß hoch neben
und hinter welcher die Uebergoſſene Alpe herüberglänzt gegen
Norden zu die Kalkſchroffen Berchtesgadens ſich aufthürmen eine
hinter der andern mit ihren Zacken und ſchneeigen Scharten
Schouerlich wird das Landſchaftsbild an ſtürmiſchen Tagen wenn
Wolken über die graue Wüſte jagen aus grauen Tobeln auf
rauchen wie aus Feuereſſen über ihnen hin im fernen Süden
Glockner und Weißbachhorn ſie durchſtechen oder wenn ſie zer
reißen und drunten die ſonnigen Landſchaften der bewohnten
Welt zeigen

6 Der Watzmann
Das Ramsauer Thal durch welches die Soolleitung nach

Reichenhall in vielen Windungen emporſteigt indem Maſchinen
die Soole 1218 Fuß hoch heben iſt außrrordentlich maleriſch da
durch das üppige Grün der Ahorngruppen überall graue bis
in die Wolken ragende Felsmaſſen von maleriſcher Form herab
ſchauen e Bewohner des Dorfes betreiben die Holzſchlägerei
zunftmäßig Oben im Gebirge ſtehen die Kaſernen der Holz
knechte große Blockhäuſer mit einem Heerd in der Mitte und
Schlafſtellen an den Wänden weil die Holzſchläger hier die ganze
Woche weilen Jeder kocht ſich ſelbſt ſeine Mahlzeit wozu der
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Meiſter jedem Knechte für 2 Pf Schmalz 6 Pf Brod und 6 Pf
Mehl giebt Aufſeher in der Hütte iſt der Feuerer der jedem
Knechte nach ſeinem Range Schlafſtelle Platz am Heerde und
Arbeiten zuweiſt Jm Winter fährt man auf Schlitten das Holz
herab in das reizend gelegene Dorf dem die Berge nur ihre lieb
lichen Seiten zuwenden Man ſieht nur ſchöne Bergformen mit

tiefen wohlbematteten Einſattlungen
Durch dicke Ahornwälder über ſanft gerundete Hügel und in

Scharten zwiſchen Rieſenbergen wandert man zu dem kleinen lieb
lichen Taubenſee hinauf über den ſich der Watzmann in ſeiner
wilden Starrheit als Steilwand erhebt und über den die Sool
leitung ſich zieht Eine Seitenſtraße führt von hier zum ein
ſamen reizenden Hinterſee mit vielen Felſenvorſprüngen und
Buchten deren Wälder ſich in dem See ſpiegeln aber auch die
angrenzenden hohen Berge ſich abzeichnen Der 8000 Fuß hohe
Steinberg bildet mit ſanften buſchigen Hängen die eine Seite des
Sees zeigt aber auch wilde grauſige Schluchten mit Eismaſſen
die man blauen Schnee nennt Rechts ſteigt ein anderer Berg
mit ſenkrechten Wänden empor und oberhalb des Sees iſt es ſtill
und öde wo Tannenforſt und Steinſtröme wechſeln

Bei Ramsau öffnet ſich das Wimbachthal das ödeſte und
ſtarrſte der Umgegend da es von kahlen 8 9000 Fuß hohen
Kalkfelſen eingeſchloſſen wird zwiſchen deren Riffen und Hörnern
unzählige Steinſtröme herabziehen und das Thal mit Schutt be
decken über welche auch Lawinen herabrollen Zwiſchen Watz
mann und Steinberg deſſen Spitze Hochkolter heißt zieht es ſich
3 Stunden lang empor und jene Steinſtröme oder Grieſe werden
nach und nach die Seen füllen wie es bereits mit dem See des
Wimbachthales geſchehen iſt deſſen Waſſer ſich unter dem Stein
ſchutt ſammelt und an der Mündung des Thales als Bach
hervorbricht Kahl ſchroff und zackig ſind die Thalwände nur
auf dem Grieſe kommt eine kümmerliche Waldung fort und doch
iſt das Thal eine beliebte Wildbahn und hat ein Jagdſchlößchen

Von Ramsau aus iſt der Watzmann in 4 Stunden leicht zu
erſteigen obſchon er eine Pyramide mit ſechs ſcharfkantigen Strebe
pfeilern darſtellt nur nach Norden zu ein ſanftes ſchluchtenloſes
Fußgeſtell hat Die Sage nennt den Watzmann einen gewaltigen
grauſamen König der einſt einen Hirten und deſſen Kind von
ſeinen Hunden zerreißen ließ Da erbebte die Erde ſtiegen
Schwefeldämpfe auf des Königs Blut ward zu Eisbächen er
ſelbſt zu Fels umſtanden von ſeinen gottloſen Kindern und
Dienern Noch immer ſchüttelt er in angeborener Bosheit
Steintrümner in die Tiefe Auf der Schönfeldſpitze dem
hinteren Horne Watzmanns ließ ſich Noahs Arche nieder Die
Spitze iſt beſchränkt und enthält in einem Schranke ein feuchtes
Fremdenbuch

Da ſteht im Weſten die nackte fürchterlich abſtürzende Wand
des Steinbergs während ſich in der Tiefe das öde Trümmerthal
des Wimbachs hinzieht ſüdlich der graue Kranz des ſteinernen
Meeres ſich ausdehnt überragt von Zacken und Hörnern fernerer
Bergſpitzen bis in blauer Ferne der Silberkranz der Tauern
ſcheinbar in der Luft ſchwebt Gegen Südoſt blickt man in das
Eisfeld der Watzmannsſcharte hinab welches eine zackige Felſen
mauer umgürtet und wo aus dunkler blauer Tiefe der Königs
und Oberſee heraufſchimmern umgeben von dem Gurt kahler
weißgrauer Kalkalpen die ſich nach Oſten ziehen wo man noch
das Tännengebirge und den beeiſten Dachſtein ſieht Nach
Norden zu überblickt man nur Grün und das Grau der Felſen
geht ins Röthliche über In der Tiefe liegt Berchtesgaden deſſen
grüne Umgebung mit niedlichen Häuſergruppen überſtreut iſt und
darüber lagert die dunkle Maſſe des Untersberges in der Ferne
der Geisberg Salzburgs und das gartenähnliche Salzachthal
und aus graublauer Fläche glänzt in der Ferne der Chiemſee
herüber

Etwas über Ernährung der Waldbäume
und Ackergewäthſe

Alle Gewächſe nähren ſich von unorganiſchen Stoffen welche
die Blätter aus der Luſt die Wurzeln aus dem Boden aufnehmen

Es ſind dies Waſſer Kohlenſäure Ammoniak oder Salpeter
ſäure Kali Kalk Magneſia Phosphor Schwefelſäure und Eiſen
Die Menge dieſer Nahrungsſtoffe iſt je nach der Pflanzenart ver
ſchieden Kohlenſäure und Stickſtoff ſaugen die Blätter durch
Spaltenöffnungen mit der Luft auf Waſſer ziehen die Wurzeln
aus dem Boden und die anderen Stoffe werden von den Faſer
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würzelchen als Salze aufgeſogen Daß die Pflanzen nach reich
lichem Regen ſehr gedeihen ſieht jedermann Jeder Baum ent
hält ſo viel Waſſer daß es 50 60 Proc ſeines Gewichts ausmacht
Dieſes Waſſer tritt als Sauerſtoff aus den Spaltöffnungen der

Blätter wieder aus d h es verdunſtet und muß durch Zufuhr
aus den Wurzeln erſetzt werden wo nicht ſo welken die Blätter
Je mehr Oberfläche die Blätter haben oder je zahlreicher ſie ſind
um ſo ſtärker verdunſtet ihr Waſſer was auch Hitze Wind und
Beſonnung befördern Daher verdunſtet Laubholz mehr als Nadel
holz die Linde z B täglich 100 Proc des Gewichts der Blätter die
Weißbuche 96 Proc die Rothbuche 71 Proc der Spitzahorn 64 Proc
die Eiche 43 Proc die Fichte 19 Proc die Föhre 16 Proc Nach
Höhnelverdampfen auf einem ha Buchenwald im Sommer 3 Mill Kg
Waſſer und da Deutſchland 700 inm Regen erhält ſo verſchluckt
der Waldboden über die Hälfte Viel weniger verdunſtet das
Waſſer aus den Feldfrüchten von ihnen am ſtärkſten bei kraut
artigen und blätterreichen Gewächſen am wenigſten bei blatt
armen Getreidearten Sind Gebirgshänge kahi ſo fließen Regen
und Schneewaſſer ſchnell ab ſind ſie bewaldet ſo fließen ſie lang
ſam und werden aufgeſogen dagegen verhindert der Wald die
ſchnelle Verdunſtung bei Trockenheit und Wind

Alle verbrennlichen Stoffe der Pflanzen ſind Kohlenſtoff Die
Blätter entnehmen denſelben der Luft als Kohlenſäure ſcheiden den
Sauerſtoff unter Einfluß des Lichtes aus laſſen denſelben entweichen
und verbeſſern alſo die Luft und verwenden den Kohlenſtoff zum
Aufbau des Holzes der Früchte Blätter 2c indem ſie den Kohlen
ſtoff mit den Elementen des Waſſers verbinden Die Pflanzen
welt iſt daher die einzige Kohlenfabrik der Erde denn im Walde
lagern ſich jährlich auf jedem ha 3000 Kg Kohle ab wovon
die Hälfte im Holze ſteckt die andere in den Blättern die beim
Abfall verweſen den Boden düngen und die Wurzeln mit Kohlen
ſäure verſorgen Ein 12 jähriger Buchenbeſtand enthält auf jedem
ha 2,000,000 Kg Kohle Felder und Wieſen erzeugen weniger
Kohlenſtoff auf dem ha etwa 2000 Kg Um 100 Kg Kohlenſtoff
zu erzeugen muß jede Pflanze 366 Kg Kohlenſäure aufnehmen

Der Pflanzenkörper enthält 50 Proc Kohlenſtoff etwa 49 Proc
Sauer und Waſſerſtoff und nur 1,5 Proc Stickſtoff welcher die
Eiweißſtoffe der Früchte liefert von denen Menſchen und Thiere
ſich nähren Dieſe Nahrungspflanzen enthalten 16 18 Proc
Stickſtoff als Protoplasma zur Bildung der Zellen Die Pflanzen
entnehmen den Stickſtoff aus dem Ammoniak Humus und Stall
miſt Waldbäume enthalten 34 50 Proc Stickſtoff Klee 96 Proc
Raps 65 Proc Weizen 62 Proc Kartoffeln 61 Proc Roggen
52 Proc Gerſte 43 Proc

Daß die Pflanzen auch mineraliſche Stoffe enthalten alſo die
ſelben zum Gedeihen bedürfen kann man aus deren Aſche ent
nehmen in welcher jene Beſtandtheile enthalten ſind und ſich
chemiſch ausſcheiden laſſen Dieſe Nahrungsſtoffe werden in der
Form von Salzen von den Wurzeln aufgeſogen und zwar bedarf
jede Pflanzenart beſtimmte Mineralien in größerer Menge als
andere Pflanzen ſo daß auf demſelben Boden verſchiedene Ge
wächſe zugleich gedeihen können weil jedes von dieſem Mineral
viel von jenem wenig verbraucht Das Holz der Bäume liefert
1,50 0,25 Proc die Rinde der Nadelbäume 2 Proc die der
Laubbäume 4 Proc die Nadeln 2,60 3,50 Proc Laubblätter

4,50 Proc Getreidekörner 3 Proc Getreideſtroh 5 Proc
Rüben 6 Proc Wieſenheu und Rothklee 7 Proc Kartoffel
kraut 8,5 Proc Rübenblätter 12 15 Proc

Jn jedem Boden findet man Magneſia Schwefelſäure und
Eiſen ſeltener dagegen Phosphorſäure nnd Kali Kalkſalze ſind
oft in Menge oft dürftig vorhanden wonach Anbau und
Düngung zu bemeſſen ſind Es entziehen dem Boden auf den
Hektar jährlich

Runkelrüben 184Kg Kali 40Kg Kalk 32Kg Phosphorſäure

Kleeheu IWieſenhen 899 50 30Kartoffeln 120 40 36Raps 58 r 44 r 1 48 r rTaba l 62 r D 40 D T 18Halnifrüchte 33 16 24Buchenhochwald 15 I 100 r 7 14
Eichenhochwald 3 T r 21 r

Tannen I18 13Fi ten 9 D D 70 I r rSiefern 7 27 5Birlken 2 1
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Waldbäume brauchen alſo weniger Ammoniak Phosphorſäure

und Kali als die Ackergewächſe begnügen ſich mit mineraliſch
ärmerem Boden verlangen nur Feuchtigkeit und Kalkſalze aus
reichend Neben Sand verlangt Waldboden ein gewiſſes Quan
tum Thon Magneſia Kali und phophorſaure Salze Kalk und
Humus Ammoniak beſonders aber viel Grundwaſſer damit den
Baumwurzeln von unten her Waſſer zugeführt wird

Ackerboden bedarf der Düngung weil ihm die Pflanzen Nähr
ſtoffe entziehen die man erſetzen muß wie im Walde die Blätter
ſtreu einen Theil der dem Boden und Luſt entzogenen Stoffe den
Wurzeln wieder bei der Verweſung zuführt Dies iſt das ein
fache Geſetz der Weltöconomie denn in den Blättern ſind mehr
BodenNährſtoffe enthalten als im Holze weshalb ſie aber auch
reichlichere Nahrung verlangen

Einige überſchätzte Pögel

Die Blätter für Belehrung und Unterhaltung in Nr 14 vom
9 April d J brachten die Beobachtungen des Herrn J Stengel
unter der Ueberſchrift Die Haubenlerche ein neuer Feind un
ſerer jungen Feldſaaten und die Redaction der
fügte am Schluſſe des Artikels hinzu daß es wünſchenswerth
ſei wenn dieſe Beobachtungen fortgeſetzt würden man auch zur
Veröffentlichung fernerweiter Mittheilungen gern bereit ſei

Von dieſer Erlaubniß Gebrauch machend bemerken wir nun
aus einer Erfabrung welche in einem Zeitraume von faſt zwei
Menſchenaltern in deutſchen und außerdeutſchen Ländern geſam
melt wurde Folgendes Das richtige Prädicat der Haubenlerche
auch Kothmönch genannt hat zu lauten ein unermüdlicher
Feind der jungen Feld ſaaten Die Erkenntniß dieſes Cha
rakters iſt unſchwer zu gewinnen Nachdem die Haubenlerche den
ganzen Winter hindurch die gequellten Körner aus den reſp
Thierloſungen zu ihrer ausſchließlichen Aeſung gewählt fällt ſie
im Frühjahre ſobald die Felder beſtellt ſind und das Saatgut
in der Milch liegt ſofort auf die den Heerſtraßen c benach
barten Aecker und zieht mit dem ſprießenden Hälmchen die er
weichten Weizen 2c Körner aus dem Boden Vie abgekneipten
Hälmchen bleiben liegen Da die von den einzelnen Pärchen ge
wählten Ackerſtücke gegen andere Haubenlerchen und andere kleine
Vögel mit Störrigkeit hartnäckig vertheidigt werden ſo iſt das
Reſultat der verderblichen Emſigkeit zweier Haubenlerchen leicht
zu controliren und thatſächlich ſehr beträchtlich Bei der Herbſt
ſaat wiederholt ſich dieſelbe Erſcheinung und die fernere Bemer
kung des Herrn Stengel daß dem Weizen der Vorzug gegeben
und der Roggen am ſeltenſten und wenigſten angegangen wird
iſt vollkommen zutreffend Die Vorliebe des Kothmönchs für ge
quelltes und angeſäuertes Körnerfutter zeigt ſich auch in der
Gefangenſchaft und iſt hierbei vielleicht noch erwähnenswerth daß
das Männchen als leidlich angenehmer Sänger gelten kann und
im Zimmer und Kafig beſſer und länger aushält als die übrigen
Lerchenarten namentlich die Singlerche alauda arvensis Die
vom Altmeiſter in der Ornithologie Naumann ſchon gemachte
Angabe daß die Haubenlerche jung aufgezogen Liedchen zu
ſingen exlerne mag zu ihrer Zeit richtig geweſen ſein Heutzu
tage kommt dergleichen nicht mehr zur Wahrnehmung Nach
dieſſeitigem Urtheile werden die Vorzüge der Haubenlerche be
ſtehend in einem leidlich angenehmen Geſang ſowie in temporärer
Jnſectenvertilgung durch ihre Saat namentlich Waizenſaat
beſchädigung vollſtändig aufgehoben

Ungleich härteren Vorwurf muß ſeitens einer Beurtheilung
welche Sympathie und Antipathie nicht kennt den bei deutſcher
Welt beſtens beleumundeten und deshalb herangezogenen und
verhätſchelten Staarmatz treffen

Seine liebe und frühe Frühlingsbotſchaft ſeine naiv dankbare
Annahme gebotener Herberge ſeine Vertilgung allerlei krieckenden
und am Boden liegenden 2c Ungeziefers ſowie ſeine Hans
wurſtiaden muthen ſelbſtredend auch uns an Dagegen iſt ſein
Sündenconto ſei s infolge mangelhafter Beobachtung ſer s infolge
aus Vorliebe ein kaum beſprochenes nichtsdeſtoweniger aber ſchwer
belaſtetes Höchſtens daß der große Haufen über ſeine Näſchereien
von Wein und anderen Beeren die Achſeln nachſichtig lächelnd
zuckt Dem Winzer und Gärtner ſind dieſe Näſchereien recht
koſiſpielig weil Monſieur Staar nur die größten und ſüßeſten
Beeren beliebt Mittelwaare dagegen ſobald beim Ausbrechen
als ſolche erkannt ſofort wegwirft Dem Gärtner verurſacht
der Schalksknecht viel Aerger und Schaden indem er bei ſeiner
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ausſchließlich am Boden exercirten Suche nach Kerfen und Wür
mern in ſehr früher Morgenſtunde die abends zuvor geſetzten und
begoſſenen Pflänzchen auszieht den jungen Salat aber zum Neſte trägt
Außerdem ſtiehlt Herr Staar mit großer Vorliebe die Frucht
knoſpen der Birnbäume welche er radical ableert Wer ſeinen
Augen nicht trauen will nehme eine Obduction vor und er wird
von der Richtigkeit dieſes Umſtandes durch Kropfinhalt von
Alten und Neſtjungen überzeugt werden
Der dritten und ſchwerſten Anklage macht ſich endlich der

liſtige Gauner um deswillen ſchuldig weil er all und jedes Neſt
von Kleinvögeln dem er nur irgendwie beizukommen vermag
zerſtört das Neſtmatertal verſtreut und Eier und Junge aus
wirft Letzt re zerrt er bis zum jämmerlichen Tode herum
Dieſer ſeiner Uebelthat ſt der Barbar ſich wohl bewußt und übt
ſeine Grauſamkeiten nur dann aus nachdem er nach langem und
Wer Verſteckthalten ſich von menſchlicher Beobachtung frei

ähnt
Demgemäß iſt der gemeine Staar der Heranziehung ins

Kulturland unwürdig Er gehört in ſeine ſüdlichen Heimaths
länder die reich an großen Waſſerläufen und Becken Sümpfen
und Moräſten ſind

Fiterakur und Kunſt
Aus dem ſtaats wiſſenſchaftlichen Verlage von Fr Kortkampf

in Berlin W liegen uns folgende in das Gewerbeweſen ein
ſchlagende empfehlenswerthe Schriften vor

ReichsGewerbeordnung mit allen Zuſätzen undAenderungen Bearbeitet von L Jacobi s Segen
II Theil Ergänzungs und Vollzugsgeſetze 15 völlig
umgearbeitete Auflage 81 S Octav geh 80 Pfg Während der
erſte Theil die Gewerbeordnung mit den abändernden Geſetzen
enthält umfaßt der zweite die vom Bundesrath erlaſſenen Aus
führungsverordnungen über die Prüfungen der Aerzte Apotheker
Seeſchiffer u ſ ferner über den Gewerbebetrieb im Umher
ziehen über die Führung von Arbeitsbüchern und die Be
chäftigung der Arbeiterinnen und jugendſichen Arbeiter in
fabriken Hütten und Bergwerken über den Dienſt der Gewerbe

räthe über die Hilfskaſſen u ſ w Die Ausgabe ſoll als
praktiſches Handbuch für Behörden Beamte und Gewerbe
treibende dienen ß

Geſetz vom 18 Juli 1881 betreffend Abänderung der
Gewerbeordnung Jnnungsgeſetz Mit den einſchlagen
den Vorſchriften der Gewerbeordnung und des Hilfskaſſengeſetzes
Nebſt Normalinnungsſtatut 98 S Octav geh 80 Pfg Dieſe
Ausgabe bringt nur den Wortlaut der genannten Geſetze und
eignet ſich zur Verbreitung unter den Geſellen und älteren Lehr
lingen ſowie zum Auslegen in den Herbergen

ie Jnnungen für Gewerdtreibende Nach den
reichs geſetzlichen Vorſchriften für den praktiſchen Ge
brauch namentlich der Jnnungsmitglieder dargeſtellt von FCasper kaiſerl Reg Rath im Reichsamt des Shnern Mit
Anhang Entwurf eines Jnnungsſtatuts nebſt Erläute
rungen Die Voltsgeſetzbücher Sammlung der wichtigſten Ge
ſetze in gemeinfaßlicher Darſtellung zweites Heft 168 S Oct
Gebunden Preis 1,60 M Ueber den Zweck der Schrift der Ver
faſſer in der Vorbemerkung Die zur Erfüllung der den Hand
werksmeiſtern und Geſellen geſtellten vielſeitigen Aufgaben noth
wendige Kenntniß von den Rechtsverhältniſſen der neuen Jn
nungen wird durch den knapp gefaßten Wortlaut vielen von dieſen
Nächſtbetheiligten nicht ausreichend vermittelt werden und es
erſchien deshalb als eine dankbare Aufgabe ihnen dies Geſetz in
einer gemeinfaßlichen Darſtellung vorzulegen Dieſem Zwecke
ſoll die auf den nachfolgenden Blättern enthaltene Bearbeitung
des Jnnungsgeſetzes dienen der Wortlaut deſſelben iſt mit Er
läuterungen verſehen worden welche überwiegend aus der Be
gründung des Entwurfs und der Vörberathung des Geſetzes ent
nommen ſind Zur Ergänzung ſind die bei der Handhabung des
Geſetzes vom 18 Juli 1881 vielfach anzuwendenden Vorſchriften
über die alten vor Erlaß dieſes Geſetzes beſtehenden Jnnungen
ſowie über die Rechtsverhältniſſe der Handwerksgeſellen und
Lehrlinge und die bezüglichen trafbeſtimmungen als Anhang
Hinzugefügt während Kuu in Betracht kommende reichsgeſetzliche
Anordnungen in den Anmerkungen mit etheilt ſind Dieſe Aus
gabe gewährt ſomit den Handwerksmeiſtern einen erſchöpfenden
Aufſchluß über das geſammte Jnnungsweſen dazu erleichtert ein

der beigegebenen e e die überſichtliche Form

gen deer Preis verſetzen uns in die Lage dem J
n r par ſche Ausgabe auf das angelegentlichſte empfehlen zu
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